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Im Jahr 2006 gedenken die Jesuıiten des 450 theologischen Studien des lgnatıus 1in Parıs
Todestages ihres Ordensgründers Ignatıus ebenso untersucht W1€ die Anregungen, die
VO Loyola und tejern den 500 Geburtstag durch dıie Lektüre relig1öser Bücher auf
VO Franz Xaver und Peter Faber. Als (n dem Krankenlager 1n Loyola empfing. Be-

sonders bedeutsam für ıhn seine vierdungsväter legten S1e das relig1Ööse Funda-
m und stellten die Weichen für das welt- „Lebensbücher“ (39) die „Nita Chriıstı des
weıte Wırken der Gesellschaft Jesu. Den Ludolftf VO Sachsen, dıe „Legenda aurea“
Ansporn dazu erhielten S1e In den Exerz1- des Jacobus Voragıine, die „Imıitatıo Chriı1-

SEr  < des Thomas VO Kempen un: dastıen, die S1e ermutigten, „alles 7A Bg srößeren
Ehre (Söttes: iu  S) An diesen Wahlspruch „Compendio Breve de Fjerc1ic10s Espirıtua-
des Ordens erinnert der Titel! eiınes lesens- les  C VO (Garcıa Jımenez de Cisneros. Unter
werten Sammelbandes, dessen Miıtarbeıter ıhrem Einflufß gelangt Ignatıus VO eıner
dıe Geistlichen Ubungen des Ignatıus tür dıie eher zwanghaften Nachahmung bestimmter
Theologie der Gegenwart entdecken wollen Heılıger Z Freiheit der Nachfolge Christı.

Im Exerzitienbuch entwirtft eın Men-ngeregt wurden S1C dazu VO Kar]l Rahner
SI dessen „Projekt eıner Theologie der MyY- schenbild, das sich, w1e der tolgende Autsatz
sterıen des Lebens Jesu” 1m vorletzten erläutert, VO dem der Renaılissance un:! der
Beıtrag vorgestellt wiırd. FEıne wertvolle Hs Reformatoren adurch unterscheıdet, da{ß
yanzung dazu 1st der inftormatıve Auftsatz: den Menschen als Geschöpf Gottes un als
„Wenn Heılıgkeıit denken zibt lgnatıus yeschichtliche Eınzelperson versteht, die
VO Loyola als ‚produktıives Vorbild‘ theolo- den 1nnn des Lebens durch den treiwiıllıgen
yischer Reflexion“ (88) Beide Studien sollte Lobpreıs und Dienst Gottes tinden kann.
11124  = ZuUuerst lesen, Rahners Anlıegen „ Was lgnatıus Sagl, WE Ich C6  sagt
verstehen. Seine Absıicht W al, Ignatıus als (68), zeıgt eiın autmerksamer Blick 1n den
Theologen würdıgen un dessen Exerz1- „Bericht des Bilgers %, dem autf Drän-
tien für dıe Theologie truchtbar machen. CIl seıner Mıtarbeıter erzählt, W1€ Gott iıh
Er wollte jedoch keinen Kommentar ZiEE yeführt hat Seine spirıtuelle Entwicklung
FExerzitienbuch schreiben, sondern die reli- beschreibt m1t literarischen Biıldern und
z1ösen Erfahrungen, die 1n den Geıistlichen bezeichnet sıch als Rıtter, Büßer und Pilger.
UÜbungen vermuittelt werden, theologisch Gehorsam un! Freundschaftt kennzeichnen
autarbeiten. Obwohl dazu ein1ıge Studien seıne Beziehung (sott ebenso W1e der
veröffentlichte, blieb se1ın Vorhaben unvoll- Wunsch, den Seelen helten. Aufgrund e1-
endet. 1ier Vısıon VOT den Toren Roms, be1 der ıh

Daran moöchten die Autoren der Gedenk- (Saft seiınem kreuztragenden Sohn zugesellt,
schrift anknüpften, das faszınıerende begreift CT, da{ß se1ıne Nachfolge und Sen-
Projekt weıterzutühren. Die beiden erstien dung VO Kreuz gepragt se1ın werden. Er

Beıträge beschäftigen sıch mı1t den Wurzeln weıß sıch berufen, Werk Christiı mı1ıtzu-
der ignatianıschen Spirıtualıtät. Dabe]l V Or wırken, der dl€ Welt AaUS Liebe durch das
den dıe Auswirkungen der philosophisch- Kreuz erlöst hat. Dıiese soteriologische
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Theologie bestimmt die Frömmigkeıt und Beıtrags tormulierte Frage: AHat der Mystıi-
die Exerzitien des Ignatıus. ker dıe Theologie nöt1g?“ (12) Ist S1C für ıh

Höhepunkt seiner Geıistlichen UÜbungen nıcht vielmehr 1ne Versuchung, se1ıne pPCI-
1St die Meditation ZUr Erlangung der Liebe, sönlıche Beziehung (Gott rationalıisıe-
die sıch durch Dienst und Klugheıt auszeich- 1CIN und zerreden? Was veranlafite Jgna-
net und 1m Miıtteilen VO  m} beiden Seiten be- t1Us, eiıner theologischen Abhandlung,
steht. Als „Herzmuitte ignatianıscher Spirıtua- 1ne praktische Anleitung für relig1öse
hıtät“ soll S1C sıch in der Kommunikation Übungen schreiben und betonen, da{fß
der Jesuiten untereinander ebenso zeıgen WwW1e nıcht das Vielwissen die Seele sattıgt un:! be-
in ihrer pastoralen Tätigkeıt. Wıe dle intersub- friedigt, sondern das Verspüren und Verko-
jektive Kommunikation mı1t (Gott 1n den Fxer- sten der Dinge VO iınnen her? Ignatıus
zıt1en aUus der Sıcht moderner Kommunikati- möchte reli21öse Ertahrungen vermuiıtteln.
onstheorien bewerten Ist, erläutert der Wessen Exerzitienerfahrungen jedoch die
Autsatz „Communı10 mı1ss10“ heutige Theologie befruchten sollen, bleibt

An den Überschriften der tolgenden otfen Sınd die VO Ignatıus oder die der
Beıtrage E sıch ablesen, welche Impulse heutigen Theologen? Dıiese Fragen sollen
S1C der heutigen Theologie vermıiıtteln möch- andeuten, da{fß Rahners Projekt, die Fxerz1-
Ka  s Neben der „Eschatologie 1n den Geistli- tien für dıe Theologie entdecken, weıterer
chen Übungen“ un: ıhrer „eucharisti- Überlegungen bedarf und eshalb noch
schen Sınngestalt“ (180 behandeln S1e „das lange nıcht abgeschlossen iST:
Priesterbild“ un: die „Kırchlichkeit Welchen Missionseıiter die Jesuiten auf-
bei Ignatıus“” und verweısen auf seıne grund der Exerzitien entwickelten, zeıgte
Bedeutung für die „Ekklesiologie nach dem 1ne Tagung anläfßlich des 450 Todestages

Vatikanischen Konzıl“ S1e beschrei- VO Franz Xaver iın Schwerte (Nordrhein-
ben die „Exerzıtien als Exempel evangelısıe- Westfalen). Unter dem Titel „Sendung, Fr
render Verkündigung“ und unfifersu- oberung, Begegnung“ siınd die Vortrage 1N-
chen, W1€ die Anfänge des Jesuıtenordens dıe zwischen 1mM Druck erschienen. [Davon
moderne Pastoraltheologie befruchten befassen sıch jedoch 1Ur Wwe1l1 miı1t Franz XC
könnten. S1e verweısen aut die Relevanz, die VCT selbst, für den die nıchtchristlichen Relıi1-
der „Bericht des Pılgers für 1ne Theologie &10nen 1ne echte Herausforderung
der Bıographie“ hat, ebenso Ww1e€e autf An seinem Heilsexklusivismus ze1gt sıch
den Nutzen der Aszese für 1ne christliche dies ebenso Ww1e seıner 1abwertenden Beur-
Lebensführung. Die beiden abschließenden teılung der indischen Brahmanen und Japa-
Studıen befassen sıch MI1t der Schöpfungs- nıschen Bonzen, die ıh: ihrerseıts „als
theologie des Jesuitendichters Gerard Man- Gesprächspartner IMund gC-
ley Hopkıns und der „geschichtstheo- schätzt“ haben hre Fragen veranlafs-
logischen Ausdeutung der ignatianıschen ten Franz Xaver, se1ıne Vorstellung VO  e

Exerzıitien be1 Erich Przywara und Kar]! (sottes Barmherzigkeit un:! der „Heilsmög-
liıchkeiten der Nıcht-Christen 1CUu über-Rahner“

Neben wertvollen nregungen für die denken“ Dennoch ware VErWESCNH,
Theologie bietet der umfangreiche Autfsatz- ıh deswegenAPatron des interrelig1ösen
band eiınen Einblick 1n dıe Spiritualıitat Dialogs rheben, der heute yesucht und
der Jesuıten und ermutigt einer „From- gepflegt wiırd.
migkeıit des Denkens“ (6) Unbeantwortet Dıie Miıssionsbegeisterung, die seıne
bleibt leider die als Überschrift des ersten Briefe 1n Europa auslösten, dokumentieren
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Tausende „Epistolae Indipetarum“ (6); 1n Missionsmethoden 1ın Chilo&€ und 1m kolo-
denen deutsche Jesuiten den Ordensgeneral nıalen Brasılien 1m 17. Jahrhundert. In der
1n Rom ersuchten, aut den Spuren Franz Mg Seelsorge pflegten S1Ee die Marıen- und Heıli-
VCIS 1ın Indien miıssıonN1eren I dürtfen Eıne genverehrung, die den Bedürtfnissen der Ia
iıntormatıve Studie erläutert die Ergebnisse, dios entgegenkamen. Anhand des lıturg1-
die be] der Auswertung des umfangreichen schen Festkalenders un der Patrozınıen
Quellenmaterıals wurden. Neben wiırd dies statıstisch nachgewiesen. Gefragt
persönlichen otıven der Bittsteller wırd die Miıssıonare jedoch nıcht I: als
das Missionsverständnıis der Gesellschaft Seelsorger, sondern auch als Medizinmän-
Jesu sichtbar, das auf dem Hıntergrund der NCI,; 1n deren Ro  “  le S1e gedrängt wurden. Um
ignatianıschen Spirıtualıtät bereits 1mM Eersten den Kranken helten, vertafßten S1e medi1i7z1-
Beıtrag dargestellt wurde. Obwohl die Jesu1- nısche Handbücher, züchteten Heıilpflanzen
ten den christlichen Glauben mıt triedlichen und entwickelten einen ylobalen „Heilmit-
Miıtteln verbreıiten wollten, bedienten S1Ee teltranster, dessen Säulen die protessionell
sıch 1n iıhren Berichten einer „martıialıschen geführten Kollegsapotheken der Jesuıten 1n
Metaphorik“ (29); deren Wurzeln 1mM Fxer- Übersee und Europa waren“

Mıt ıhren Berichten über die Neue Weltzıtienbuch suchen sınd. Als Mıssıon be-
Zzeichneten S1e nıcht 11UTr ihren Eınsatz 1n suchten S1Ce 1n Europa das Interesse für hre
außereuropäischen Ländern, sondern auch Arbeit wecken, GCHE Mıssijonare u-

den 1ın Deutschland. Eın Beleg dafür 1sSt „dıe werben und materielle Unterstützung be-
Wahrnehmung des Apostolates durch den kommen. Anschauliche Beispiele datür sınd
Jungen Canısıius“ (SD); der sıch selbst als dıie Briefe \A Dominikus Mayer AUS Bolli-

1en und dıe Berichte 1m Neuen Welt-Bott,„Apostel Deutschlands“ (65) verstand.
Die tolgenden Referate geben einen hı- einer einftlußreichen Missionszeitschrift der

storischen UÜberblick über „das Christentum Jesuıten 1m 18 Jahrhundert. Neben dem
1mM Japan des 16./17. Jahrhunderts“ (L19); Schicksal der AUS den portugiesischen un:
beschreiben den „indıschen Charakter der spanıschen Kolonıien vertriebenen deut-
Jesuıtenkunst 1n (302A 7zwiıischen 1:542 und schen Mıiıssıonare behandeln dıe übrıgen
1655“ und behandeln „dıe südindi- Beıträge dıe se1lt der Jesuitenzeıt M  _-

schen Jesu1ıtenmissıonen 1m Spannungsfeld brochene Schrifttradition be1l den Chiquita-
der 1105 und den Einflu{fß der Gesellschaft Jesueuropäischen Machtinteressen der
Frühen Neuzeıt“ auf „dıe Anfänge des US-amerikanıschen

Fuür miıssıonsbegeısterte Jesuıten betfand Katholizismus“
sıch „Indien“ damals nıcht 1LLUT 1n Asıen, SO11- Um tür ıhre Mıssıonen 1n remden Erd-
dern auch 1in Lateinamerıka. DDen zweıten teilen werben, veröttentlichten die Jesu1-
Schwerpunkt der Tagung bıldeten deswegen ten nıcht 11UTr Berichte und Briete VO  = Miıs-

s1ıo0naren, sondern bedienten sıch auch desVortrage über die dortigen Voraussetzungen
un:! Methoden der Glaubensverbreitung. Schultheaters 1n iıhren Kollegien. Besonders

attraktıv exotische toffe, dıe das Pu-Der Versuch, „das soz1ale, wirtschaftliche
un! politische Profil der Jesuıtenmiıssıonen blıkum tfaszınıerten und dıe weltweıte Be-
AIll Beispiel der Provınzen Chile und Para- deutung der christlichen Botschaft betonten.
g113.}’“ beschreıben, 1Sst dazu 1ne Se1t Begınn des Jahrhunderts tinden sıch

deshalb auf den Bühnen der Gesellschaftnuützliche Hınführung. Wıe tlexıbel sıch die
Jesurten den örtlichen Gegebenheıiten Jesu haufıg jJapanısche und chinesische The-

INCI), die auf die europäıischen Vorstellungenpaßten, verdeutlichen die Beiträge über ihre

83



Umschau

VO Fernen Osten 1in der trühen Neuzeıt e1l- pandramen“ und dıie 1698 1n Wıen autf-
NCN nachhaltigen Einflufß ausuüubten. Um her- geführte Oper „Gratıa Hosokawa“ be-
auszufinden, WwW1e€e die Ereignisse 1n China schließen den bebilderten Aufsatzband, in
und apan nach Europa übermuıittelt und dort dessen Anhang sıch 1ine lateinısche Edition
aut die Bühne gebracht wurden, untersuchte des Freisınger Titus-Spiels mıt englischer
1ne iınternationale Gruppe VO Japanologen Übersetzung findet.
und Sınologen, Lıteratur- und Miıssıons- Obwohl sıch das reich ausgestattele Buch
wıssenschattlern dıe Jesuıtendramen mıt seinen wıissenschaftlich tundierten Studien
deutschen Sprachgebiet, die weıtgehend O und umfangreichen Literaturangaben A Fach-
schlossen sınd. Die Ergebnisse ıhrer zehn- gelehrte wendet, 1St allen empfehlen, die
jJährigen Forschungen publızıerten S1Ce 1n e1- sıch für das Jesuıtentheater und die Mıssıon
NC stattlıchen Sammelband mı1t dem Titel der Gesellschaft Jesu 1m Fernen (Osten interes-
„Mıssıon und Theater“ sıeren. Zusammen mMI1t dem Tagungsband VeI-

Dıiıe Beıiträge 1n Deutsch und Englısch muıttelt NECUC und mannıgfaltige Kenntnisse
untersuchen die historischen Ereignisse 1in über das weltweıte Apostolat der Jesulten,
Fernost, die den Weg auf deutsche Jesuiten- dessen Pionieren Franz X aver gehört.
bühnen tanden, analysıeren die verschiede- Eınen Kontrapunkt den vorgestellten
LIC1H Vermittlungsprozesse und zeıgen, W1€e S1e Büchern Helmuft Feld mıiıt seıner
für das Theater bearbeıtet wurden. Anhand Bıographie über Ignatıus VO Eoyola-. Die
einzelner Schauspiele werden zunächst dıe Anzeıge als „Biographie“ 1st ırreführend,
verschiedenen chinesischen und Japanıschen weıl sıch 1ne einselt1g krıitische [)ar-
Theatervarianten erläutert, die 1mM eutsch- stellung des Jesuıtenordens andelt, de-
sprachigen Raum aufgeführt wurden. Welche 1E  = keıin Mangel esteht. Grundlage für dıe
Vorbehalte und Wıderstände die Mıssıonare Lebensbeschreibung des Ordensgründers 1St
1M Reich der Mıiıtte überwınden hatten, be- dessen Bericht des Pılgers, der A4aUS zeıtgenÖSs-
legen WEe1 Beıiträge mıt zeıtgenössıschen sıschen Quellen erganzt un: erweıtert wırd.
Quellen. Dıie Krıtik chinesischer Intellektuel- Feld betrachtet ıh A4aUS dem Blickwinkel der
ler den Jesuiten 1STt dabe: ebenso aut- historischen Psychoanalyse un! stößt des-
schlußreich WI1E die Anklagen, die 1n Gerichts- halb be] Ignatıus immer wıeder auf eindeu-
PTOZCSSCH sS$1e erhoben wurden. Eıne tıge Anzeichen schwerer Geisteskrankheit,
Fundgrube für Sınologen und Theaterwis- die sıch uch in den Exerzıtıien, 1ın den Kon-
senschaftler sınd die umtangreichen Ver- stıtutionen und 1n seıiner umfangreichen
zeichnısse chinesischer Herrschernamen und Korrespondenz nachweısen lefßen. Erstaun-
deren Latinisierung in den Jesuitendramen. lıch sSe1 treilich das Lebenswerk, das der PSY-
Mıt dem Verhältnis der Theaterstücke Z chisch Belastete hınterlassen hat. „Aufstieg
profanen Lıiteratur, den Beziehungen VO  z und Nıedergang der Gesellschaft Jesu” (241
Gottftfried Leibniz den Miıssıonaren 1n dokumentiert Feld 1ın einem hıistorischen
Chiına und dem „Jesultischen Schrifttum als UÜberblick und einer Reihe teilweise ele1di-
Quellenfundus der China-Japan-Dramen“ gender Kurzporträts bedeutender Jesuıiten,

befassen sıch die tolgenden Studien. FEın deren 1nnn schwer erkennen 1ST. Im
detaillierter Überblick über „dıe Frühge- Nachwort empfiehlt den Jesunten, ihren
schichte des Christentums 1n Japan” le1- „blinden Kadavergehorsam“, den neuscho-
FEr den Japanıschen Themen über, dıe 1mM lastıschen Dogmatısmus und den Z 6ölıbat 1b-
barocken Schultheater dargestellt wurden. zuschaffen, den Zertall des Ordens
Abhandlungen über „Fürstenspiegel 1ın Ja verhindern. Die ansprechende Aufmachung
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des gul esbaren Buches wırd viele verleıten, terstichen VO  — Peter Paul! Rubens. Wiıesbaden:
Marıx 2006 24() 80 I8sıch damıt befassen, obwohl genügend

bessere Biographien über lgnatıus VO Sendung, Eroberung, Begegnung. Franz AXaver,
die Gesellschaft Jesu un die katholische Weltkir-Loyola o1bt, die D} lesen sıch wirklıich lohnt.

Julius Oswald che 1m Zeitalter des Barock, hg. Johannes Melıer.
Wıiesbaden: arrasowiıtz 2005 Br. 45,—.
1ssıon und 'Theater. Japan un: China auf den

Zur orößeren Ehre (sottes. Ignatıus on Loyola Bühnen der Gesellschaft Jesu, he. Adrıan Hsıa
LICUu entdeckt Für die Theologie der Gegenwart, he. Ruprecht Wımmer. Regensburg: Schnell tel-

Thomas Gertler, Stephan Kessler W/ill; 191848 2005 510
Lambert. Freiburg: Herder 2006 414 29.90 > Helmut Fe Ignatıus VO Loyola. Gründer

Ignatıus VO Loyola, Bericht des Pılgers. In der des Jesuıtenordens. öln Böhlau 2006 48 3
Übersetzung Miıchael Sievernic 5} Mıt Kup- Z090
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